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3Eine Denkschrift des Rottenburger Bischotfs Paul Wılhelm

VO Keppler ber den Reformkatholizismus
AUS dem Jahr 1903

Wıe ıch 1n dem 1M vorliegenden Band des Jahrbuchs veröffentlichten Beıtrag ber
Keppler als Exponenten des Antımodernismus 1M deutschen Episkopat dargelegt habe!,
spielte der sechste Rottenburger Oberhirte 1mM sıch anbahnenden Modernismusstreit VOTLr
allem dadurch eıne Protagonistenrolle, 4ss Dezember 1902 in eıner Autsehen
erregenden ede ber Wahre un falsche Reform ZU kompromisslosen Kampf
den gENANNLEN Retormkatholizismus aufgerufen hat2 Als diese ede bereıts Cags dar-
auf 1m vollen Wortlaut 1ın den führenden Zentrumsorganen nachzulesen WAar, begann ın
der Presse eın allgemeınes Rätselraten ber dıe Motive des Kepplerschen Handelns, das

phantasıereichen Spekulationen führte, VO denen die Vermutung, Keppler habe für
seıne frühere Gemeinschaft mıt den Reformsimpeln un namentlıch für die Approbatı-der Programmschrift VO Albert Ehrhard (1862-19 Buße iun un sıch 1in den
Augen des Stuhles rehabilitieren wollen, och plausıbelsten erschien. Hıngegen
versuchten manche katholische Blätter, Kepplers überraschenden Sınneswandel dadurch

bemänteln, 4SS S1e den Reformern eine Kursänderung ZUuUr ast legten, während e1l-
nıge ıberale Gazetten Sar mutma(dßten, der Rottenburger Oberhirte strebe ach einer
primatıalen Stellung den deutschen Bischöten un:! wolle sıch deren Sprecherautwerfen*.

Kepplers »Reformrede«, die ein weıt ber Deutschland hinausreichendes Echo fand,
wırd 1in der Modernismusliteratur mındestens ebenso häufig ventiliert Ww1e€ die ıhr 1m
Oktober 1902 VOTrausgcegpaNSCHNC Münchener »Isarlustversammlung« der » Freunde des
20 Jahrhunderts«). Unbekannt War bislang jedoch die Tatsache, ass der Rottenburger
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Bischot seiıner Dezember-Rede eıne zweıte »Retormtat« folgen liefß, un Z W al in Ge-
stalt eiıner Denkschrift De catholicısmo reformatorıio0 VOoO Frühjahr 1903, die anschlie-
Rend 1mM Originalwortlaut wiedergegeben wırd Dabei1 handelt CS sıch eın 29 Seıten
umfassendes, gestochen geschriebenes Manuskrıpt 1m Folioformat, das dem Archiv der
päpstlichen Kongregatıon für die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheıiten® e1IN-
verleıibt 1St und dessen Quellenwert zuvorderst darın besteht, ass 1er eın Biıld der
formkatholischen Bewegung in dunkelsten Farben entworten wird, das für die Beurte1-
lung dieser Bewegung seıtens der römischen Kurıe inskünftig VOoO mafßgeblicher
Bedeutung seın sollte un: ıhre Stilisierung ZU. »Moderniısmus« vorbereıten half. ber
auch für die Selbsteinschätzung des Rottenburger Bischots un für den Kulturpessı1-
mM1smus, aus dem sıch seıne kämpferische Haltung speıste, 1St das Dokument recht autf-
schlussreıch, auch wenn letzterer darın nıcht gahnz grobschlächtig Papıer gebracht
wurde w1e€e 1n der Vo »Rembrandtdeutschen« Julıus Langbehn (1851—-1907 inspırıer-
ten »Reformrede«.

Den unmiıttelbaren Anlass tür Kepplers neuerliches Aktiıvwerden die Refor-
mıiısten oder Pseudoreformatoren gab eıne antireformerische Aktıiıon des Wıener Fürst-
erzbischots und Kardınals Anton Joseph Gruscha (1890—-1911)®. Dieser hatte gelegent-
ıch einer Romreıise Ende Februar 1903 dem apst eın Expose überreıcht, das VO

des Monats datıiert und ber mehrere Seıten hın ın grellen Farben das gefährliche Tre1i-
ben der »Reformer«, namentlıch 1n Osterreıch, SOWwl1e die Ohnmacht der Bischöte ıhnen
gegenüber schildert?. Welche Klagen T: diesbezüglıch führte und welche konkreten Be-
schuldigungen Cr wen erhob selbstredend ZOS 61 auch ber den bıs VOTLr kurzem

der Universıität Wıen lehrenden Kirchenhistoriker Ehrhard her 1St 1er nıcht VOIN

Belang. och W as der Kardınal mıt seiınem »Lagebericht« bezwecken wollte, wiırd
gleich einleitend deutlich, wenn er ach Bezugnahme auf die päpstliche Belobigung, dıe
Keppler für seıne »Retormrede« zuteıl geworden warı® schriıeb: Es ıst MLY nämlıich ‚—

genehm, Heılıgster Vater, Dır mitzuteilen, ASS dieser Kampf dıe hühnen Versu-

Näheres diesem Quellenbestand be1 Egon Johannes GREIPL, Das Archiv der Sacra Congre-
gazıone deglı Affarı Ecclesiastıicı Straordinarı und seine Bedeutung für die Forschung, 1n F
1984, 255262

Zu ıhm: Martın SCHEWE, 1n BKL 4, 1992,
Zu ıhm. Maxımıilıan LIEBMANN, 11} (3AT7Z 1983, 269—272
Gruscha Leo AA VWıen, Februar 1903 (ABS Austria-UngherI1a, tasc. 404, tol 35 r)
Am Januar 1903 hatte Keppler VO Kardinalstaatssekretär Rampolla eın Belobigungsschrei-

ben erhalten, 1in dem hieß Ich habe Deine Rede ın einer UÜbersetzung Na durchgelesen un
nıcht verfehlt, SE dem Heiligen Vater einzuhändigen, un beeıle mich NUN, Dır mitzuteiılen, dafß
Seine Heiligkeit VO  e dem Inhalt Deiner Ausführungen muit der größten Freude Kenntnıs N}
men hat UN: über dıe gründlıche Beweisführung, miıt der Du den Kunstgriffen un der Kühnheıt
d€7 Neuerer entgegengetreten hist, hoch erfreut WarT. Darum glaubt der Heılige Vater Deinen Eiıfer
muıt der gebührenden Anerkennung auszeichnen und ıch durch Seine Autorıtät ermuntern sol-
len, ın der begonnenen Arbeit ortzufahren. Rampolla Keppler, Rom, Januar 1903 (AES,
Austria-Ungherıa, fasc. 404, fol 25r/v), das Schreiben 1st 1in lateinıscher un! deutscher Sprache voll-
ständıg wiedergegeben 1n der drıtten Auflage VO  3 Kepplers »Retormrede« (3£.) Unverzüglıch
und CM 'getitia bedankte sıch Keppler bei Rampolla pro Litterıs benignissımıs un al

darum, der Kardinalstaatssekretär moge iıhm möglichst PCI Telegraph mitteılen, ob das überaus
herrliche Schreiben 1n die Presse geben dürte, Oln sıch uiel (Jutes erhofte, zumal 1mM Hinblick
auf das neuerdings kecke Verhalten der Reformer. Keppler Rampolla, Rottenburg, Januar
1903 (ABS; Austria-Ungherı1a, tasc. 404, tol 27r/v), der Briet tragt den Vermerk, dass dem Rotten-
burger Bischof Januar PCI Telegraph mitgeteıilt wurde, einer Veröffentlichung des Belobıi-
gungsschreibens in der Presse, ın Bavarıa praesertim, stehe nıchts 1mM Wege.
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che der Pseudoreformatoren VDO  S& MLY schon begonnen wurde, ehe der gelobte Rottenbur-
ZeETr Bischof seine strenge ede den Klerus hielt ber Jene Machenschaften der Neue-
Trer dauern ımmer noch fort (Was I01Y österreich:schen Bischöfe betrauern), und sze
abzustellen und den merwirrten Seelen den Frieden zurückzugeben, brauchen Z01LY Deıine
besondere Hilfe, Heiligster Vater. ber dıe wirksamste Art solcher Hılfeleistung gibt
dann der abschließende Passus Auskuntft, 1in dem Gruscha den Papst bıttet, solle dem
österreichischen Episkopat in seinem Kampf wiıder die Reformer durch eın Apostoli-
sches Schreiben Hılfe eılen, SCHAUSO WwI1€e CI VOT etlıchen Jahren vermuittels eines
den Erzbischof VOo Baltımore adressierten Breves den genannten Amerıka-
Nnısmus VOT'  SCH se1!l.

Bischof Keppler erhielt, autf welchem Wege auch ımmer, VO diesem Schritt Gru-
schas alsbald Kenntnıiıs un! fühlte sıch unverzüglıch aufgerufen, kräftig sekundieren.
Miıt Schreiben VO März ersuchte CI den Kardıinalstaatssekretär arıano Rampolla
(1843—-1913)'* ınständıg, dem Wunsch des Wıener Erzbischofs wiıllfahren, un! ZWAar

auUS zweıerle1 sehr ernsten Gründen, deren eıner sıch auf Deutschland, der andere auf
ÖOsterreich beziehe®>. In Deutschland se1 ZWar nıcht zuletzt durch die seıner ede
zute1l gewordene päpstliche Belobigung eıner Scheidung der Geıister gekommen;
seiıther hätten sıch viele VO den Retormern abgewandt un könnten diese nıcht mehr
öftfentliıch agıeren. och ausgelöscht se1 die gefährliche Bewegung mıitnichten. Vielmehr
betreıbe sS1e Jetzt ıhre Sache In abscondiıto un! versuche, klammheimlich ıhre Kräfte
wıeder ammeln un! eu«cCc Anhänger gewınnen, zumal Aaus dem Kreıs der Theolo-
y1estudenten un! Jüngeren Priester, be] gegebener Gelegenheıt erneut losschlagen
können. Zudem konzentriere sıch die Bewegung 1mM Augenblick VOT allem darauf, ıhn,
den Rottenburger Bischoft, auf jede NUur erdenkliche Weıse anzugreıfen und verleum-
den!* Wenn daher der Stuhl se1n Judicium de hoc catholicismo reformatorio0 och
eiınmal ausspräche, ware 1es auch in Deutschland VO größtem Nutzen un:! würde den
Pseudoreformatoren eıne nochmalige und zweıtelsohne die todbringende Wunde zufü-
SCH. [)ass aber eıne solche Erklärung der höchsten kırchlichen Autorität für Osterreich
doppelt notwendig sel, werde die Wıener Eminenz bereıts hinlänglıch dargelegt haben
Seinerseıts wolle lediglich och anfügen, 4SSs Ehrhards Autorität auch Jjetzt och RC

11 Gemeint 1st das Breve » Lestem benevolentiae« VO Januar 1899 ext ASS 31, 1898/99,
470—477). Zum » Amerikanısmus« siehe Herman SCHWEDT, Alte Welt Neue Welt. Der
Papst un: der katholische Amerikanısmus (1899), 1in Antımodernismus un! Moderniısmus 1in der
katholischen Kırche. Beıträge Zu theologiegeschichtlichen Vorteld des Il Vatıkanums, hg
Hubert WOoLF (Programm und Wırkungsgeschichte des IL Vatıkanums 2), Paderborn 1998,
143—161

Zu Rampolla del Tindaro, Kardıinalstaatssekretär Leos XAL1 (1878—-1903): Chriı-
stot DAHM, 1N: BBEL f 1994,
13 Keppler Rampolla, Rottenburg, Maäarz 1903 (AS; Austria-Ungheri1a, fasc. 404, tol 36  T_  s  377)

Sıehe hiıerzu VOT allem folgende Beıträge: Catholicus [Pseudonym], »Reform«katholisch oder
wahrhaft katholisch? Eın Wort ZUTr Rede Bischot Kepplers, 1n J. Z 1902: 589592 DERS.,
»Wırkung der Rottenburger Bischofsrede« [eıne Auseinandersetzung mi1t dem betitelten Artıikel
1n der Augsburger Postzeıtung Nr. 287 VO  3 1n eb 3 1903, Otto SICKENBERGER, Fal-
sche Retform? Oftener Brief Seine Gnaden Herrn Dr. Paul Wilhelm VO  - Keppler, Bischot VOoO

Rottenburg. Als Antwort auf seine Dezember 1902 gehaltene Rede »Wahre un! alsche
Reform«, Augsburg 1903 DERS., Veritas eit Justitia? Eın etztes Wort ZUr Auflage der Retorm-
rede Bischof Kepplers VO:  - Rottenburg, Augsburg 1903 Verus [Pseudonym], Dr. Otto Sıcken-
bergers »otfener Briet Seine Gnaden Bıschoft VO  3 Keppler« un das Deutsche Volksblatt, 1n

J. 3, 1903, 17-19 Paul Unverzagt [Pseudonym], Glossen ZUr Rottenburger Bischofsrede,
1n: ebd., 3 1903, 41—45
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nügend zel Schaden in Österreich und Deutschland anrıchte, und ass CI, Keppler, auf-
grund dessen, w as 6r jüngsthın ber Ehrhard ertahren habe, Nu  - nıcht mehr günstıg
ber iıhn urteılen könne WwI1e€e ehedem!:°. Sodann beschwor der Bischoft ZUr Bekräftigung
seıiner eingangs gestellten Bıtte och einmal die Getfährlichkeit der Bewegung, beteuerte,
ass se1ın Gewiıssen ıhn angetrieben habe, ın dieser Sache hühner schreiben, un:
schloss mıt der Bemerkung: Ich weiß nıcht, ob MLY erlaubt sein wird, hierüber moll-
ständig berichten, Wenrnn ich, Gott e zulässt, nach dem Osterfest nach Rom hom-
men werde.

Und Deo permaittente kam der Rottenburger Bischot Ende Aprıil der Anfang Maı 1in
die Ewige Stadt!®, de plena proferre, obschon das Antwortschreiben Rampollas
diesbezüglıch keinerle1 AÄußerung oder Sal Eınladung enthielt!7. In seiınem Reisegepäck
tührte w8 die 1er veröffentlichte Denkschriuft mıt, dıe CL bei eıner Audienz dem Kardı-
nalstaatssekretär überreıichte, der sS1e seıinerseıts ZUuUr weıteren Behandlung der Kongre-
gyatıon für dıe außerordentlichen kirchlichen Angelegenheıten übermuitteltel?. Sıe 1St 1n
Z7wel Hauptteile gegliedert, deren erster VO der Entstehung und Entwicklung des Re-
tormkatholiziısmus handelt ($$ 1—10), während der Zzweıte Antwort geben versucht
autf die selbstgestellten Fragen, W as in Zukunft VO Reformkatholizismus halten
bzw. VO  j ıhm befürchten se1 und W1€e mMan der gefährlichen Bewegung wehren könne
($$ 112

Was zunächst den Ursprung des Reformkatholizismus angeht, der sıch allmählich
eiınem Krebsgeschwür im Schofß der Kirche entwickle, kommt für Keppler nıcht
VO ungefähr, 4aSSs diese Bewegung vornehmlıch 1n Österreich un Suüuddeutschland
Wurzeln gefasst habe, sej]en doch 1n ıhr die ungesunden Lehren des Josephinismus und
Wessenbergianısmus wıeder aufgekeimt. Die besondere Getährlichkeit der Bewegung
aber liege darın, 4ass sS1e 1mM Unterschied der ınzwischen wohlteil gewordenen Sehte
der Altkatholiken nıcht die Trennung suche, sondern iınnerhalb der Kırche bleiben
wolle Sodann geht der Rottenburger Bischof ber mehrere Passagen hın mıiıt Franz X a-
VeCr Kraus (1840—1901)*” 1Ns Gericht, der ıhm mıt seiınem religiösen Katholizıismaus, wel-
cher ein Gemisch aus freimaurerischen, amerikanıistischen un: jansenistischen Ideen
darstelle, als der Ahnherr der Bewegung gilt, dessen Abgrenzung VO jedwedem p...
lıtıschen Katholizısmus ebenso Anstofß nımmt Ww1e€e Kraus’ vertrautem Umgang MItL
den Reprasentanten des Staates und VO dem schließlich behauptet, CT habe tür
seıne berühmt-berüchtigten »Spectator-Briefe« in der Münchener Allgemeinen Zeıtung
eın Onorar VO 12 00Ö Mark kassıert, hıerzu wörtlich erläuternd: Es ıst aber unwahr-

UNMKUMN addam, Professoris Ehrhardı Aauctorıtatem tiam NUNC 1ın Austrıa el ermanıa sSatıs
multa dammna afferre Ex 215, GQUAE NOVLSSIMLS temporibus de compert, Jam NO  x LA  3 hene de
exıistımare POssum GUAM antea Wıe Anm.

Kepplers Romautenthalt 1im Frühjahr 1903 ist anderem belegt bei Ludwig Freiherr VO  —

PASTOR, Tagebücher Briefe Erinnerungen, hg Wıilhelm WÜHR, Heidelberg 1950, 412t.
Litteris tu1S acceptis, GUAS dıe tertia MENSIS huius a4d datas, ıllud significare bıpropero nullam

fu1sse, quın Pontificı Summo MNLA Le declarata referrem. Rem, quıppe GQUuAE SUMINAE

gravitatıs eYTal, magnı facıet Beatıssımus Pater, tiıbıque UT gratias de habita solliciıtudine S4u0O nOoMINE
dicerem, benigne mandavıt. Haec autem JUSSaA, praecipnae exXistımationıs MEAa€ tıbı
esLOrY, qprofiteor Ambplitudini: Tuae addıctissımus F Rampolla Keppler, Rom, Maäarz
1903 (AES, Austria-Ungherı1a, tasc. 404, fol 42r)
18 AES, Austria-Ungherı1a, tasc. 404, tol 431.25/2 Dass die Denkschrift 1mM AEFS nıcht dem Fon-
do »Germanı1a«, sondern dem Aktenbestand »Austria-Ungheria« einverleibt wurde, erklärt sıch
AauUs iıhrer oben skizziıerten Vorgeschichte.

Zu Kraus: Martın PERSCH, 1n BEL 4, 1992;9Konstantın MAIER, 1in LThK> 6,
1997/, 431%.
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scheinlich, AS$S zel eld DON der genannten Zeıtung aufgebracht wurde; vielmehr
dürfte e$ UoOonNn der preußischen Regierung gezahlt zwworden sein, zumal, da ıhm Jene für
seine letzte Reıse, auf der gestorben ist, 42 000 Mark zugestanden hat, U ULE INA:  e

» seine Studıen fördern?.
In Kraus’ Fußstapfen traten ach Kepplers weıteren Darlegungen alsbald Priester

wI1e Josef Müller (1855—1942) un! Otto Sickenberger (1867-1945), Johannes Bumüller
(1873—-1936) und Franz Klasen (1852-1902) mıt den VO ıhnen verantworteten, höchst
schädlichen Zeitschriften Renaıssance und Das zwanzıgste Jahrhundert (vormals Freıe
Deutsche Blätter)*!. Als aup un Führer, Ja et OMen der PaNnzeh Bewegung
aber erachtet der Rottenburger Bischof den 1898 indızıerten Würzburger Apologetik-
professor Herman Schell (1850—1906} der sıch Z W ar dem Urteıil der Indexkongregatı-

unterworfen habe, aber gleichwohl nıcht aufhöre, seıne theologischen Sonderlehren
verbreiten un:! wıder die kirchliche Autorität anzukämpfen. UÜberhaupt wollten die

Reformkatholiken nıchts anderes bezwecken, als 4ass dıe gebildeten Menschen
dıe Autorıtät, die Schule die Kıirche, dıie Professoren dıe Bischöfe opponıer-
Len 1)ass Schell für die Bewegung gewissermaßen die Funktion eınes a4dvocatus diabaolı
übernommen habe, bestätige anderem se1ın Jüngst erschienenes Christus-Buch“”.
Darın vergleiche die Person des Heılandes mıt eiınem Menschen dieses Aons und
terziehe S1e in unwürdiıger Weıse eıner Art Vwvisektion; zudem vernachlässıge ın die-
se Werk dıe Kırche, deren Angelegenheiten gleichsam auf parlamentarische Weiıse
geregelt wıssen wolle, strebe danach, dıe Frohbotschaft dem heutigen Menschen mund-
gerecht machen, und ordere für die Gebildeten besondere Rechte 1in Dıngen des
Glaubens und Gehorsams?**. Und mıt alledem arbeıte Schell Zu Schaden der Kıirche

Siıehe dieser Verunglimpfung VO:  - Kraus’ Andenken namentlich 1ın der Zentrumspresse das
VO Hauptorgan der Reformkatholiken A Februar 1903 1n Gestalt einer Zuschrift VOIl

hochgeschätzter Seite« veröffentlichte Dementi: Zu den Angriffen auf Kraus, 11 Jh. 3,
1903, 94f. Zu den Misshelligkeiten, d1e Kraus die »Spectator-Briefe« eintrugen, zuletzt: Karl
HAUSBERGER, Franz Heıner als Denunzıiant seines Kollegen Franz X aver Kraus. Dreı Briete des
Freiburger anonısten den Prätekten der Indexkongregation aus den Jahren 1898/99, 1n Den
Glauben Tantworten. Bleibende un! MNCUC Herausforderungen für die Theologie ZUTr Jahrtau-
sendwende. Festschrift für Heinrich Petrı, hg Erwin MÖDE u. Thomas SCHIEDER, Paderbqrn

2000, 4357
7 Näheres den geNaNNILEN Persönlichkeiten un! Publikationsorganen bei Otto WEIss, DDer
Modernismus in Deutschland. Eın Beıtrag ZUr Theologiegeschichte, Regensburg 1993; passım
(Register).
272 Sıehe ıhm HAUSBERGER, Schell (wıe Anm. 5)
23 Herman Schell, Christus. Das Evangelıum un! seine weltgeschichtliche Bedeutung. Miıt Buch-
schmuck un Abbildungen, Maınz 1903

Wenn Keppler 1in der Denkschrift wiederholt auf Schells theologisches Werk
»Christus« vorwurtsvoll sprechen kam un 1mM Zusammenhang damıt auch seinen deutschen
Amtsbrüdern Kritik übte, weıl s1e sıch weder tür ıne außerordentliche Bischofskonterenz haben
gewınnen lassen noch Interesse daran zeıgten, die gefährlichen Pläne der Reformer vermittels eiınes
gemeınsamen Hirtenbriefs durchkreuzen, atte dies einen sehr persönlichen Hintergrund.
Ursprünglich wollte nämlich Keppler selbst das VO:  3 Schell bearbeıtete Thema 1m Rahmen des hı-
storischen ammelwerkes »Weltgeschichte in Karakterbildern« abhandeln. och nach Frhalt des
gedruckten Prospekts kündigte der Rottenburger Bischof 1mMm September 1901 seine Bereitschaft
ZUr Mitarbeıit, wobe1 auf Bıtten des Verlegers darauf verzichtete, seinen Rückzug öffentlich be-
kanntzugeben. Allerdings War der Rückzug keineswegs freiwillig erfolgt; vielmehr sah sıch Kepp-
ler aufgrund einer Intervention der preußischen Bischofskonferenz, d1e den Titel der ıhm ZUSC-
achten Monographie beanstandet hatte, hierzu ‚WU: Näheres den merkwürdigen
Umständen VO:  I Kepplers Kündigung be1 Anton Philipp BRÜCK, Friedrich Schneider (1836—-1907).
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den Freimaurern 1n die Hände, die ıhn 1n ıhren Publikationen bereits als zweıten Luther
teijerten.

Nıcht ganz harsch w1€ mıiıt Schell geht Keppler anschließend mıt Ehrhard
och trıtft auch ıhn das Verdikt, 4SSs D durch seıne Programmschrıift der gefährlichen
Bewegung gröfßtmögliche Schützenhilte geleistet hat, denn tortan konnten sıch die Re-
former auf eine zweıte professorale Autorität beruten und mıt höchstem Vergnügen VOT
sıch her SaUNCH, W as Ehrhard VETYWEREN ber die Aussöhnung des Katholizısmus mıit
der modernen Kultur und ber die Beseitigung der nıcht ZU Wesen der Kırche gehö-
renden Relikte AaUuUs dem Mittelalter schrieb, zumal, nachdem dıie Freimaurer, dıe Juden
un die übrıgen Feinde der Kirche vermuittels ıhrer Presseorgane dem Ehrhardschen
Buch bınnen kurzem eınen sehr hohen Absatz verschafft hatten. Deshalb, Keppler
1U seinem eigenen Tun, habe D die Approbation des Werkes 1mM nachhinein
schmerzlich bedauert und sıch bestrebt, diesen Fauxpas durch Zzwel öffentliche Reden

kompensıeren”, 1in denen dargelegt habe, WwI1e€e vertehlt das Buch in der
Komposıtion WwI1e€e in seiınen Schlussfolgerungen sel. Allerdings habe damıt sotort den
Hass aller Retormtreunde und ıhrer Gönner auf sıch BCZOBCN.

Dıie Schilderung der weıteren Ereignisse, iınsbesondere der »Isarlustversammlung«,
oibt Keppler annn och einmal Gelegenheıt, MAassıv ber deren Hauptredner Schell her-
zuzıehen, aber auch seıinen deutschen Amtsbrüdern Kritik üben, weıl S$1e sıch
der für eıne außerordentliche Bischotskonterenz haben gewınnen lassen och Interesse
daran zeıgten, die gefährlichen Pläne der Retormer vermuittels eines gemeınsamen Hır-
tenbrietfs durchkreuzen und gleichsam muıt einem Schlag ernichten. Darum habe
der Rottenburger Bischot nıcht voreılig noch unüberlegt, sondern nach sorgfältiger
Erwägung UuN ohl wissend, Was ıhm selbst hieraus Ublem erwachsen zwerde be-
schlossen, diese Retformer durch se1ıne ede VO Dezember bekämpfen, eıne Rede,
die zwischenzeıtlich 1n 01010 Exemplaren verbreitet und 1Ns Französıische, Englısche
und Italıenısche übersetzt worden sel. Sodann skizzıert Keppler mıiıt beredten Worten
die vielfältigen Reaktionen auf seıne Rede, beklagt, 4aSsSSs INnan selbst das päpstliche Belo-
bıgungsbreve ıh ausmunze mıt der verleumderıschen Behauptung, habe Rom
talsch unterrichtet, und INa  — demzufolge mıt der attsam bekannten Appellatıon DO
schlecht ınformierten ZU besser informierenden a  %i operıere, schließlich den
»hıistorischen« Part seiıner Denkschriuft ausmuünden lassen mıiıt der Feststellung und
überleitenden rage: Gegenwärtig schweigt fast alles; aber wWwWer möchte glauben, ASS
diese ewegung schon ıhr Ende gekommen ıst?

Der 7zweıte Teil des Promemorıa 1st laut Überschrift den Zukunftsperspektiven BC-
wıdmet: Welche Entwicklung wiırd der Retormkatholizismus nehmen, W as steht VOoO
ıhm befürchten und W1€e annn INnan sıch ıhn vorsehen? och anders als aNSC-
kündıgt, gılt Kepplers Hauptaugenmerk zunächst wıederum der Sıtuationsbeschrei-
bung. ber mehrere Seıten hın zeichnet der Rottenburger Bischof eın düsteres Bild VO
Geisteszustand und VO  $ der Seelenverfassung der Reformer, das in nıcht wenıgen
Eın Beıtrag ZUr deutschen Geistesgeschichte des Jahrhunderts, 1n AMKG . 195% 166—192,
hier 188t.

Siehe diesen Ansprachen, gehalten 1mM Katholischen Vereinshaus Schwäbisch Gmünd
Aprıil un! 1im Katholischen Kasıno Heıilbronn Junı 1902, Karl l HAUSBERGER,

»Retormistae quoad intellectum contusı SUNT, quoad mendaces«. Zur antımodernistischen
Protagonistenrolle des Rottenburger Bischofs Paul Wılhelm VO  - Keppler (1898—1926), 1n Antı-
modernısmus und Modernismus in der katholischen Kırche. Beıträge ZU theologiegeschichtli-
chen Vorteld des LL Vatiıkanums, hg VO.  j Hubert WOoLF (Programm und Wirkungsgeschichte des
I1 Vatıkanums 23 Paderborn 1998, 217-239, hier 774$
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Schattierungen Zerrbild ahnelt, WIC VIier Jahre spater 1US
der Enzyklika »Pascendi« VO den »Modernisten« un! ıhrem ausgeklügeltem »ystem«
entwerten sollte?® uch diesem gewissermalßen »systematıschen« eıl OoOmMmmMt Keppler
erneut autf die beiden derzeıtigen Häupter der Bewegung, auf Schell un Ehrhard
sprechen, VO  3 denen C1in jeder auf Weiıse dafür stehe, 4SSs sıch der Retormkatholi-
Z1SI1US augenblicklich WIC EeLINE Schlange ı Gras versteckt halte Schell, weıl sıch
geachtet SC11C5 Austrıtts Aaus dem Komiuitee der »Freunde des Jahrhunderts« ach WIC
VOIL den Neuerern zugehörıg fühle; Ehrhard, weıl Cr das ıhm, Keppler, gegebene Ver-
sprechen, sıch öffentlich VO den Reformern dıstanzıeren, nıcht eingelöst habe Und
dann arbeitet der Rottenburger Mıtraträger mMIit Ühnlichen Phrasen und Schablonen WIC

se1iNer Dezember-Rede: Der Reformkatholizısmus 1SE e1in ıllegitimer Spross A e2i-
ner unerlaubten Mischehe zwiıischen dem Katholizismus un der falschen Wissenschaft
Denn seCe1NEeTr ZANZEN Art nach ZsE Lüge und Verwirrung Dıie Reformer sınd hinsıcht-
lich des Verstandes DeYwıirrt hinsıichtlich der Sıtten Lügner Wıe S$1E selbst Wıirrköpfe
sıind suchen S$LE auch die JUNSEN Menschen Denn Zst ımmerhin Zeı-
chen Derwıirrtien Menschen mMmeinen e$s hönne jemals geschehen, ASS sıch dıie ha-
t+holıische Kirche un dieses Jahrhundert ASS sıch (GJott UuN Belial miteinander aussöhn-
LenNn; DEeTWITTYT auch mMmeinen 2es5 s nützlich und hatholisch Und Wenn Leute gıbt
dıe dıe Parte: des hkatholischen Zentrums Deutschland für überflüssıig halten, sehen
diese ımmerbhin nıcht 261 Staat Und Wenn hatholiısche Professoren hoffen die hatho-
lische Kırche Geringschätzung der Bischöfe und Verachtung des hatholischen Vol-
hes reformieren bönnen hann ıhre Verwirrung haum größer gedacht ayerden
Und WeNnnrn Schell die Kırche durch den Reformkatholizismus reiten bönnen glaubt
sıeht nıcht blarer als ommsen?’ der den Staat durch dıe Sozialısten 255€N
1Ul Fın jeder DÜOoN ıhnen merhält sıch nıcht klüger enn der Hennen den
Füchsen ZUY Beaufsichtigung übergıibt Wenn aber die Reformer JENEC langen und obsku-
ren Umwege der Schellschen Art schreiben un die doppelsinnıgen Aussprüche
Ehrhard für dıe ayahre Weisheit halten, urteilen SE nıcht WENIZET konfus und flüchtig als
diejenıgen, zwvelche den Tanz des unechten Goldes hochschätzen.

ochse hat Keppler die retormkatholische Bewegung ı solchem Jargon
angeprangert, wobe!ı deren Vertreter Wendungen MItTt den Be-
grilfspaaren confusio et mendacıum und NSCLLLA AUtTt perfidia charakterisierte In intel-
lektueller Hınsıcht sınd die Retormer sC1INECNMN Augen entweder Wirrköpfe oder UUn
wıssende, moralischem Betracht Lügner und Betrüger, durch und durch perfide
Menschen, W as iInNnan alleın schon daran ablesen ann 4ass S1IC ML den Freimaurern Ju-
den und anderen Feinden der Kiırche SEMELINSAME Sache machen, aber auch der be-
trügerischen und heimtückischen Art miıt der SIC ede angekämpftt haben
Und och ein üuntftes Charakteristikum bringt Keppler 1115 Spiel namlıch dıe superbia
26 Lateinischer ext un! deutsche UÜbersetzung des Rundschreibens VO September 1907 bei
AÄAnton MICHELITSCH, Der bıblısch-dogmatische »Syllabus« Pıus Samıtc der Enzyklıka den
Modernismus, Graz/Wıen 1908

Zum Juristen und Althıistoriker Theodor Mommsen (1817-1 903) Marco FRENSCHKOWSKI, 1
BBKL 1993 54—5%® Der ıberale dem Christentum skeptisch distanziert gegenüberstehende
Protestant Mommsen, dem mehrbändige »Römische Geschichte« 1902 als erstem Deutschen
den Nobelpreis für Lıteratur CINIrUßS, hatte sıch der katholischen Gelehrtenwelt die Jahr-
hundertwende VOT allem m seiNner Kampagne die Berufung des Hıstorikers Martın
Spahn (1 8/75—1 945) die Universıität Straßburg diskreditiert. Näheres hiıerzu be1 Christoph VWE-
BER, Der »Fall Spahn« 190109 Eın Beıtrag ZUrFr Wissenschatts- und Kulturdiskussion ı ausgehen-
den Jahrhundert, Rom 1980, 148184
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Quelle und rsprung, Lebenskraft und Stärke des Reformkatholizismus 1st ıhm der
Stolz, un ZWIAYT eın gelehrter Stolz, ein Hochmut der Wıssenscha L, ayelcher e DET-

schmäht, sıch der Niedrigkeit des Glaubens und des göttlichen Wun eYrs unterwerfen.H
Wıe aber soll InNnan mit solchen Menschen verfahren? Und w1e ann die Kırche ıhren
verderblichen Eıinflüssen wehren?

ıne Therapıe der Miılde der Schonung, Keppler, 1sSt nıcht angeze1gt, wenn das
eıl vieler Seelen 1n Getahr schwebt und das Wohlergehen der Kırche auf dem Spiele
steht. Hıer gilt vielmehr dıe Devıise: Was dıe Medizıin nıcht heilt, heilt das Eısen; Wa das
Fısen nıcht heilt, heilt das Feuer. ber Ww1€e lässt sıch solches Schneiden und Brennen
bewerkstelligen angesichts der Tatsache, dass die Pseudoreformatoren ıhre gefährlichen
Ideen dem Deckmantel der Liebe ZUr Kırche vorbringen un sS1e sıch 1m Unter-
schıed den Ketzern VO ehedem hüten, VO der Orthodoxıie abzuweichen? uch
hierauf weıiß der Bischof eıne Antwort: Man musse s1e demaskieren un! die Hüllen ıh-
1C1 Verstellung entternen. Daher wünsche sehr un erbitte CI VO Gott, AS$S der He:z-
lige Vater, WEeNnn geschehen kann, Anrufung des Heiligen Geiıstes eine fezerliche
Erklärung die Pseudoreformisten gleichsam cathedra verkünden sıch IO UV-
digt Wenn aber eıne solche Deklaratıon wenıger opportiun erscheinen sollte, ware eın
vertrauliches Apostolisches Schreiben alle Bischöfe, VOT allem diejenıgen Deutsch-
lands und ÖOsterreıchs, wünschenswert, das ZU!r esonderen Wachsamkeit gegenüber
dem Reformkatholizismus ermahne, oder wenı1gstens eın Brief Kardınal Gruscha in
Wıen Ühnlıch dem den Rottenburger Bischot CErgaNSCHCNH.

Bleibt dem Wortlaut der Denkschriuft abschließend och vorauszuschiıicken, a4ss s1e
eıne unmıttelbare Wiırkung wıe Kepplers »Reformrede«, welche dank der päpstlichen
Belobigung mıitursächlich für den Austrıtt Schells un! anderer AUusSs dem Kuratorium der
»Freunde des 20 Jahrhunderts« war“® nıcht gezeıtigt hat Hiıerfür 1st ohl in erster D as
nıe der Pontitfikatswechsel 1M Sommer 1903 veranschlagen. ber wenn INa die
timodernistischen Verlautbarungen 1US lıest un! sıch iınsbesondere das Biıld VOTLr

ugen führt, das die Enzyklıka »Pascendi« VO Modernismus entwarf, drängt sıch der
Eindruck auf, 4Sss Kepplers Elaborat hierfür bıs in manche Formulierung hıneın ate
stehen konnte un vielleicht tatsächlich gestanden 1St. Denn auch in dieser Enzyklıka
werden 1Ur eınen gemeınsamen Zug mıiıt der Kepplerschen Denkschrift anzudeu-
ten der Stolz (superbia) und die Unwissenheıt (zgnorantıa), gepaart mıt Neugierde
(curi0s1tas), als die Hauptwurzeln der 1n Jüngster eıt angeblich gefährlıch sıch
greiıtenden modernistischen Seuche hingestellt. och w1e ımmer CS dıe Abhängig-
keıten und Einflussnahmen bestellt seın mMag Was der Biograph des »Rembrandt-
deutschen« für Kepplers »Retormrede« konstatıerte, oilt gleichermaßßen tür seıne enk-
schrıift, nämlıch 4SS sS1e sıch »WI1e eın Vorspiel« ZU päpstlichen Rundschreiben VO

September 1907 ausnehme, welch letzteres freilich »1N och mächtigerem apostolischen
Geilste nachdrücklich un mit klarer Begründung auf den christlichen Glaubens-
grund verwıesen« habe??.

28 Sıehe hierzu HAUSBERGER, Schell (wıe Anm. 5); 301%.
Benedikt Momme NISSEN, Der Rembrandtdeutsche Julius Langbehn, Freiburg 1.Br. 1926, 305
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De catholicısmo reftormator103

De e14Ss orıgıne et DPrOgreSsSsu
Ost concılıum Vatıcanum Ilı Germanıae catholicı, quı lıberiores doectrinas
amplexı auctorıitatem ecclesiastiıcam spernebant eit IımMprımı1s ıntfallıbitatis dogma 1C5S5-

puebant, 1b unıtate ecclesiae separatı 1n veterum, ut ajebant, catholicorum sectLam
ant. Hui1c sectiae OMIMNECS, quı eadem tere sentiebant, PCI Z cırcıter

ATE solebant. Sed C procedente tempore ad vilıtatıs et. COIMN-

teMpPTtUS gradum redacta ESSECT, ut Jam eINO el adjungere gestiret, factum CS« ut

quı talıter sentiebant, er hoc homınum NUNd Ua omnıno deest specıe qu1-
dem in unıtate eccles142e permanerent, Tevera paulatım 1n virulentum quoddam
ulcus ın 1PSO eccles1i12e COTIDOIC EXCreSCETENL. 15 est catholicısmus reformatorı1us, in
qUO lıberiores eit male Josephinıismi et Wessenbergianısmi doctrinae revixerunt,
nde fit, ut Austrıa et Germanıa merıdıana princıpalıs hulus errorıs sedes tacta SIT.

Anno fere 1890 Dr Kranyus, not1ssımus He homo, ın 1es5 magıs quası dux et Caput,
ıllorum catholicorum eit clerıcorum er a1corum coepit, quıibus rati1o polıtı-

Cu Sanctae sedis tum fractionis centrı NO Jam amplıus probanda videtur, quı
laxato auctoriıtatıs ecclesi1asticae vinculo iımpr1ımı1s ad scıent1as tractandas ma)Jo-
ıe  3 lıbertatem exigendam CSSC Putant. Non desunt et1am, quı Germanıae catholicıs
sıngularem quandam el quası condicıonem deter1 ratı ıd agunt, ut natıon1s
Germanıae eccles1a constıituatur.
Lidem omn1ıno NECCESSC CSS5C proclamant, sentiendı ratıonem magıs conformarı
U1C saeculo, ecclesi1am catholicam concılıiarı C hujus temporı1s cultu uma-
nıtate, denique hodiernos homınes ad eccles1am adducendos Ka maJore lenıtate
multisque privileg1s concedendis. axımam VCIO calamıtatem in CeErNUNt, quod
ractio centrı undata e“ CU1US culpa et1am clericı ad Ies politicas agendas ıllecti sınt;
ıd nOox1um CESSC morıbus COTUM)L, NOxXx1um et1am anımarum. Ratıonem recLam

postulare, ut clericı catholicı rebus polıticıs PIFOISUS abstineant NeEeC quıdquam
lant 1S1 catholicısmum QUCIML dicunt relıg10sum; de ratıone, qUaC ınter
ecclesi1am catholicam et gubern1a cıyılıa intercedit, permiıttendam ESSC summ1 ıngen1
VIrS, ımpr1ımı1s Krausıio 1pS1, qu1, quon1am Cu. reg1bus et miınıstrıs guberniorum
arctiıore usu et consuetudıne conjungantur, rebus eccles1astıicıs optıme consulere POS-
sınt. Non est dubium, quın eiusmodi sententı1ae et opınıones Massonum princıpus
profectae S1Nt, S1ve ıd sıngulı scıunt 1ve nescıunt.
Hu1lus lıberalismi catholicı quası nuntıae tactae SUNT $famosissımae ıllae ep1Ss-
tolae, JUaC nomıne »SpectatoriS« 1n >»Commun1ı ephemerıde Monacens1« (Münchner
»Allgemeıne Zeıtung«) scrıptae legebantur. Quae iıta composıtae ut

plurıbus eit diversıs auctorıbus scrıptae viderentur, U1C Janı GertoO CONSTAL,
1b Ul Krausıo0 SSC conscrıptas, quı Pro 11S mercedem arcarum ACCE-

pıt Non est versimıle, anc Lantam pecunıam 1b iısta ephemeride PESSC solu-
Cam, sed gubern10 Borussıco, praesertim cCcCum iıdem ıllud gubernıum e1 PTrO ıtınere
ultimo, 1in JUO OTFrTuus CS arcarum concesserıt ad adjuvanda, ut a1ebant,
e1us studıia.
Qua 1n NO est obliviscendum, quantum Massonum apud SUIMNINOS iıllos 1n
Borussıa VIros valeat, quı rei publicae gubernacula tenent; 1Mmo V1X dubitarı potestT,

30 AEFS, Austria-Ungheria, fasc. 404, tol ar z57" Unterstreichungen 1m Original werden nach-
folgend durch Kursivschrift hervorgehoben.
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quın, quotiescumque de mal0re alıqua catholıca et eccles1astıca Aaut officıo aut
saltem publice consılıa capıenda SUnNt, ın ma1l0re Massonum conventiculo
(Grossloge) Berolıinı quıd tier1 debeat.
Mınıstrı et ceter]1 magıstratus nıhıl EXSEQUULUF 151 quod 1Uss1ı SUNLT.

Quae Spectator iıste epistolıs Su1s tacıenda proposuerat, QUaC in LOTLO ecclesiae reg1-
mıne uL PCIVCISA audacıa damnaverat, 2eC plurımos homines clerıcos et la1-
COS haud Jud1ic10 CC satıs ıngen acqmine_ praeditos penıtus I-
baverant er erverterant. Accessıt pern1c10sa V1S Amerıicanısmi qUCIMN VOCAantT et
turbulentorum ıllorum 1n clero Francogallıae. Liberalium clerıcorum ei la1-
COTUIMN LLUINCIUS sub tinem saeculı haud obscure augebatur. Nam ınde ab Ilo
tempore in diıes plures clerıcorum lıberalıum enuntıatiıones iın ephemer1dibus ACa-

tholicıs, Massonıicıs, judaı1cıs vulgabantur, in quıbus SACPCHNUMLECI S111C ulla pıetate
AUuUt carıtate CUu. ıngent! zaudı10 omnıum eccles1ae inımıcorum de eccles1a et de CE1-

Lro, de Summo Pontitfice eit de ep1SCOPI1S acerrime judicabatur.
At 1ps1 ıst1 catholıicı lıberales mentis ad omn1a caecıtate captı, ut 1E

suspiıcarentur, quidem, talıbus indıcıs Massonı1bus ceter1s eccles1ae IN1M1CI1S
AaTrIlla ad ecclesi1am impugnandam tradere. S1ıc vel INSC1 et invıtı erviıunt dıabolo
eodem tere modo JUO lım Jansenistae. Omniıno catholicısmus reformatorius nıhiıl
aluıd est 151 renovatıo quaedam Jansenısmi solo nomıne mutato

Jam eIO tempus advenisse videbatur, JUO quı hıs lıberalıbus studıs doetrinis
tavebant propriam ephemeridem sıbı acquırerent. Trat quıdam sacerdos, nomıne Jos
Müller, ordınatus Archıidioeces1i Bambergensı, quı A1lIi1O 1899 ephemeridem COIN-

dıdıt qUua«C insceribitur » Renaissance«. Is 1g1tur, OMO contusıssımus eit haud SC1O
V1X plane mentis, sed ıdem admodum callıdus versatus, prımo statım
inıt10 sacerdoti1i SUu1 quadam ephemerıde commentatıonem de CeEeNTro invectıyarum
plenam edıderat, qUO factum est ut INOX ınter Cu. et epıscopum SUUMM Orıretur dıs-
sens10. Deinde complura scr1ıpsit OPCIaA, IM unNumm agebat de quaestione, quıd
antıquı eit quıd Christianı de castıtate senserınt, quod OPUS LIu demum ab ep1scopo
approbatum S Cu cavıllatıonem quandam 1n coel1ibatum delevisset. Sed Cu e1
110 contigısset ut scr1ipt1s sui; viar_n ad UMNUu. docendiı 1in alıqua unıversıtate sıbı
munıret quı1squam CP1ISCOPIS el anımarum credere auderet EXaSperaLo
1ın dies magıs ıllıus ephemeridıs condendae consılıum CEDIE: ut et victum sıbı
pareret et sımul praeclaram SUl1 Jactandı Occasıonem nancısceretur. Nam ıd nemınem
fugıt, unc homiınem, hodiernae humanıtatıs fere stoliıdum SECLALOTEM, omnı apOSLO-
lıca humilıtate el anımı siımplicitate PIOISUS CaIClCICl, 1immo pertinacı1a ın SU1S
sentent1s perseverat eit ECOTUMmM maxıme homınum doctorum vestig1a sequıtur, nde
Veterum catholicorum doctrina OT: esLi. In ephemeride ab edita praeter
commentatıones quasdam, QUaC ad artes lıtteras pertinent et partım offensionem
movebant, iımpriımıs vehementissımı et 1n 1es rudiores ımpetus vulgabantur CONLra
Centrum, Jesutas, Protessores catholicos ultramontanos, CUu. Professores lıbera-
les infıinıtis audibus ad coelum tollerentur. Omniıno Müller: ephemerıs ıd agıt,
ut eccles1i1astica auctorıtas laedatur dıscıplına laxetur; sımılı modo Sıcken-
berger, sacerdos Bavarıa orı1undus, ıısdem tere sentent1s iımbutus, lıbrum scr1psıt,
1ın JUO coelıbatus clerıcorum rejJıcıtur et PIO communı0ne aıcalı calıx postulatur.
Müller iste ephemeridem SU am et1am 1n sem1ınarıa clam ımportare el alumnıs

juni0ribus sacerdotibus obtrudere studebat CC CONTENTUS ad Ca audacıam
processıt, ut alumnos hortaretur, NO solum ut sıbı PCI lıtteras dicerent quıbus dubius
anger'| eNtLUr AUuUtTt quıbus de rebus ab 1pSO edocer1 vellent, sed et1am ut s1ıbı CONSTLANLTLer
nuntıarent, S1 quıd 1DS1S 1n sem1narıo placeret Aaut S1 quıd et ep1iscop1
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praecepissent AUTt professores dixıssent quod ultramontanısmum Ssaperet. Quidquıid
hoc modo compererat, ıd iın ephemeride sSua maligne interpretarı solebat. Sed

1psa hac delatorıa agendi ratıone et rudı SUl pugnandı modo effecit, ut haud paucı,
quamVvıs 1ps1 eadem sentırent, ab abalıonarentur, Massonibus quıdem
omnıno probabatur, quod quıd catholicısmus liberalıis sentiret eit expeteret, nımıs
aperte pronuntiabat; debebat magıs occulte procedere. nde tactum eSt, ut
Massonum ephemerides eu. palam dissımularent, clam adjuvarent.
nNnventus qr et1am alter sacerdos, quı ıpse qQqUOQUC ephemeridem condıdıt inscrıptam:
lıber1 Germanıcı ıbelli (»Freıe Deutsche Blätter«), quıbus easdem sentent1as deten-
dere tuer1 studebat, sed Cautius subtilıus qUamı Müller, QUCIT NnOomı1navı-
NM1Us. Is erat Joannes Bumühller, ordınatus in dioecesı Augustana. Hu1ius ephemeris,
QqUaC sıngulıs hebdomadıbus in mediıum prodıt, abundat magnıficıs declamationibus,
vanıs er ınanıbus verbıis, arrogantıbus den1ique Judic11s de aCUMYUC de LOrpeSs-
CEHNTE, ut ajunt, conservatısmo eccles1astico, de nımı1a eccles1iae auctoriıtate, de
eccles1astıco, de centrı1 ratıone polıtica, iımpr1imı1s de Jesuıitıs. Accessıt, quod
et1am in ultramontanos homiınes ın ep1scopos, et1am in Cardınalem Status Secretarı-

vehementissıme iınvehebatur. Nıhıiılo m1inus aeC ephemerıs ınter theolog1iae STU-
diosos et Juni0res clericos satıs multos habebat lectores, quın et1am 1n 1PS1S Bavarıae
sem1ı1narıs multum legebatur. Quae, CUu. postea ad exemplar not1ıssımı ıllius ab
Ehrhardo professore hıbrı edıitı Vıcesimum saeculum iınscrıib1 COoOeCpTLA EesseL, e alıus
sacerdos, Cul erat Fr Klasen, lıtterator ınter PauCcOS versatilıs TEeETUIIN

per1t1ssımus, edendam susceplit, quı paulo pOST, sub tinem 1902 subita
1em obıit IN
Sed tot1ıus hulus MOTUS eit dux est Schell,; nNOt1SSIıMUS Nle professor in unıvers1-
Latfe Herbipolensı, quı paucıs annıs ante Congreg. Indicıs
subjecıt, 11O  3 desıinıiıt theologı1ae SUaC singulares quasdam PTFOISUS
sentent1as admiscere eit qUaVIS ata OCccasıone auctoritatı ecclesiastıicae resistere. 1US
agendı rat1o periculosior EeST, quod 1UINECIO professorum 1n unıversıtate
Herbipolensı ei Monacensı, quı nıhıl AaUTt Parum credunt, protegıtur, ıpse cal-
ıde el Cavel, ıttera tide; eccles1i1ae VEerSUuMmn quidem disce-
ere videatur, Cu. Cu. e1us et ıngen10 NO  —3 plane Huinus 1@1-
fur virı auctorıtas theolog1ae studiosı1ıs ei junioribus sacerdotibus satıs nOx1a CST;
quon1am COS impedit, quomınus lıbenter eit anımo auctoriıtatı eccles1asticae
subjicıant; docendiı e1us ratıo Üa  3 est eit obscura, ut haud Fraro ab 1DS1S
quidem e1us sectatorıbus plane intellegatur.
lpse ıta 1n medium prodıre solet, ut homuinıs satıs arrogantıs specıem Prac
ferat, iıta unerı1s SU1 Partes exsequiıtur, ut ONSECHNSUS eit unıtatıs impatıens CSSC V1-
deatur. Sane quidem ıd sımulat, ut homıiınes erudıtos eccles1i1ae concılıet, sed
idem eccles1a2e Jura eit commoda prodere 1O  - dubitat, nde fit, ut ab omnıbus
undıque Judaeıs et Massonibus audıbus celebretur. Ut collegarum OTFUumMl, IN
plurımı iıntideles professores SUNL, gratiam avorem amıttere veretur, ıta multo
plurıs aestimare videtur CSSC homınem doctum qUamı sacerdotem. Omnıno Omnı1ıs
catholicısmus retormatorıius nıhıl alıud agıt, 151 ut homines doecti OppOoNantur o-

rıtatı, schola eccles1ae, professores Episcopıis. Hac fucata doctrina eX1gU1 Judı-
C11 homines CUu. anımarum damno decıpiuntur.
Schell hu1lus catholicısmiı retormatorı 1in Germanıae ei Oomen tactum eStTt; hac
in quası advocatı diabaolı: ImMUNeTEC tungitur. Cum temerarıls proposıtionıbus

ecclesi1astıcam contraxısset, laudabiılıter subjecıt, SCHNSUIN NO mutavıt.
Protessor Spahn, e1us AMI1CUS et SOCIUS 1n Ephemeride protestantica Berolinens:ı
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scr1ipsıit: Protessorem Schell ımpetum Curı1ae Romanae CONLTIra SUaml quası
PCI Iludum propulsasse. In NOv1ISSıMO lıbro, Cul titulus »Christus«,
Salvatorıs C PCIrSONA hu1lus aetatıs S1ve moderna vult COMPAaraIc et conferre, ıd
quod indıgnum et insanum est; Christi quası vivisection]ı tentat subjıicere.
Evangelıum Christı homınum modernorum sensu1 studet probare, quod absurdum
est. Sermonem Domuiunıi1 in et oratıonem Dominicam a1lt des1sse homınum
mentfes specıalı modo tenere INOVEIC. Ecclesiam in hoc lıbro male TaCcCtiat AC

neglıgıt. Vellet quası parlamentarıo modo 165 in eccles1a tractarı. In rebus ad tidem et
oboedientiam spectantıbus specıalıa ura exposcıt Pro hominıbus intelligentibus,
lıteratıs doetis. Haec ef sımılıa proferens ecclesiae NOCET, Massonum
ratiıones negotiaque Ideo NO mırum, S1 Findel, famosus Massonum
publicista Professorem Schell alterum Lutherum praedicat, et 1n e1us scr1pt1s
sententı1as reperit, QqUasS iıntımo Massonum corde scrıptas 6CS55C affirmat. Talıa secI-

tıens docens sem1ına spargıt quıiıbus Catholicısmus reformatorius 636
ispe Schell UnC inauguravıt er hodie alıt SUsSsfentat

Quae CUu. iıta ESSECNLT, fierı Salle alıter NO potuıit, quın lıber He ab Ehrhardo profes-
SOIC edıtus, quı inseribitur: De catholicısmo et 20 saeculo et quı Octobrı annı
1901 prımum 1n lucem produt et octıes deinceps editus eSstT, multum damnı atteret.
Sıve enım scıebat S1ve nesciebat, S1ve volebat S1ve nolebat, ıd utique SL, Cu.

hoc lıbro periculosissım1s ıllıs studı1s quantam potuıt axımam OPCM tulisse. Nam
exiınde retormatores praeter professorem Schell alteram habebant auctorıtatem, ad
QqUamı PIOVOCAIC 1psa et1am provocabant. Nam Cu voluptate
allegabant et interpretabantur, quidquıd lle temere dixerat de reconcıliando catholi-
C1SmoOo Cu. hodierno cultu hac humanıtate, de relıquius, QUAaC medio ACVO

eccles1ae adhaerentes Jamı essent removendae. Quod I: OopoOsuerat, QqUACCUM-
quc ad substantiam ecclesiae 110  — pertinere viderentur, SSC secernenda AUTt
ın ftormas mutanda, ıd e1s iımprimıs probabatur. Quod sS1 quaerebatur, qu1s Ju-
dıcaret, quıd ad eccles12e substantiam pertineret, hoc judıcıum huius temporı1s
cultum humanıtatem Pa voluerunt. Atquı perspicuum CeST, hoc modo eccle-
s12€e fundamenta penıtus labefactarı, ıd quod 1st1 HC videbant NeEeC dicebant. Hae 1@1-

opınıones dicto CIt1US vulgabantur INprımıs inter clericos Juniores; Massones
te  3 et Judaeı ceter1 ecclesiae 1Nım1C1 amplıssımıs audıbus in ephemeri1dıibus SU1Ss
publıcatıs curabant, ut lıber iste brevı LeEMPpOrE plurımos invenıret Hoc
ıgıtur lıbro quası tect1 NOVaAaLOres majJore qUamı audacıa sıgna SUua

proterebant. Itaque CRO, CUu. 1StOo lıbro mMnı exspectatione maJjora damna fier1
viderem, vehementer dolebam, quod eu est1 NO  - sıne restrictionıbus approbaveram
idque COMPDENSAIC studebam, ut duabus orationıbus publice habıtıs CXPONCTIECM,
quUamı talsa tOt1Us lıbrı cComposıt1ıo et consılium. Vıx CROo hoc feceram, Cu.

repenNte omnıum reftormatorum COTUMYUC autorum dıa in SUNT.

Jam VerIrO reformatorum anımı adeo creverant, ut Jam tempus venısse crederent
convocandı onvenLum omnıum COTUIML, quı Cu 1DS1S consentirent. Et
ONVOCAaverun tOLA Germanıa, Iımprımıs Bavarıa er 1psa rbe Monaco 100
fere hulus viae virl, (aderant et1am 1n 1StOo concılıabulo nonnull; magıstratus
majJores et nobiles quaedam eminae talıbus famıls, quacC ıberos SUOS ın
contessione protestantıica educandos curant).
Praesidebat concılıabalo Schell. Satıs apparebat, eu maxıme OPCTam dare, ut ab
oratorıbus specı1es rectLae fidei Tur; vituperabat et1am edıtores ephemeri1dıs 20
saeculum inscrıptae, quod saepıus NO  - processissent, denique disertis verbıs
premebat, uantopere ıpse CH SOCMS Su1s ut ıdeles tide1 catholicae contessores Cu
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auctorıtate eccles1i1astıca iın Pacc vıvere erent; ıdem haud Sanllec reverentftfer ab
ep1scop1s postulabat, VIrOS doctos necessarı1a ad scıenti1am tractandam lıbertate
prıyarent CSVC ad evitandum scandalum pusillorum COS nımı1s COeEercCcerent CVC solıs
pusıllıs consulerent, sed et1am aetatı constantı Jura Ssua trıbuerent. At sımılı fere
modo et1am Massones ad excusandum cCertamen, quod CONnTtra eccles1am Ceru:  >
IUlumınatorum et. Intellectualıum solent. Cetera, de quıbus 1n hoc
concıiliabulo agebatur, haud magnı momentI, sed satıs demonstrabant, hos
VIros opınıonum perspicuintate sententiarum unıtate ınter conjung],
sed continerı solo anımo de UaCUMIGUC ad lıbıtum judıcandı, rerumı

praesentium studıo, den1ıque haud obscuro studıio excutiendiı auctoritatıs Jugı. Consti1-
FUufus est Certus quıdam ordo agendi, delectus virorum NUMECIUS, quı epheme-
rıdıs commodıs servırent den1ıque decretum, ut e1us mod:ı concıliabula saepı1us ICDE-

e Monacı publiıce oratıones haberentur.
Hoc igıtur concıiliabulum evıdentissıme demonstrabat, STaLUutuUum CSSC reformator1ıbus,
ut OVa ıntra eccles1am et tactıone proprıa constıtuta OCUMIGQUC ratıone TE

SU aml ımpr1ım1s ınter Juniores clericos propagarent, ut ınter theologos la1cos SOC10S
s1ıbı quaererent, denıque ut spret1s ep1scoporum monitionıbus et hortationıbus COMN-

sılıa SUua trenue PCI‘SC(1UCI‘CIIÜII'. In CeIUIMN discrımıne facto OPUS
eratl; enım in hıs Ta  3 sed1ıt10s1s consılius diutius connıvere 1ıcebat.
Sed nullo modo tier1 potuıit, ut Germanı1ae epıscop1 ad extraordınarıum
convocatı communı epistola hos CONATUS pern1c10SOs damnarent; 1MmoOo ıd NUm

maxıme intererat nulla INOTA interposıta reftormatorum consılıa quası un ICtu per1-
INerTe. Hıs de Causıs Ep1iscopus Rottenburgensıs NO  - pr  IC NeC temere, sed
dılıgenter consıderata NeC INSCIUS, quıd sıb] 1ps1 ınde malı PTFOCESSUTUMI CSSECL; IımMpug-
airc CcOS statuıt Oratıone Calendis Decembribus habita. Haec Oratıo paulo pPOSL typıs

edıta est et jam amplıus exemplarıbus vulgata. Vers1o0 ın lınguam
irancogallıcam tacta est Friburgi 1ın Helvetia:; in anglıcam in Britannıa eit Amerıca;
denıque in ıtalıcam Trıidenti.

10 Hac Oratıone habıta divulgata prımum quiıdem omn1a sılebant 11CC PCI complures
hebdomades reformatores iınvenıebant quıd responderent. TITum CIO ıngentes fluctus
convıcıorum ın ep1ıscopum excıtatı SUnNt clamoresque sublatı querentium, quantam
sıbı ep1SCOpus ınjJuri1am fecisset. Has querelas et calumnıas tot1us Germanıae
ephemerides acatholicae V1 adjuvabant; negabant quıdquam periculı refor-
matorıbus immınere; hı 1ps1 sımulabant SUIMMNMAaIN anımı innocenti1am et iıngenuam
Crga ecclesıam pietatem; negabant LTEeTIUIN NOVAaIUIl cupıdıtatem; dubitabant, u
Ceferıs ep1scop1s, u 1ps1 Sedi apostolicae probaretur, quod ep1sCopus hac
severıtate processisset; denique alıı alıa fingebant, quıbus ep1scop1 agendi ratıo iın
Ilucem VOCareiur S1ve potıus macula aspergeretur.
Sed dum aecCc parant consultantque, BCCE lıtterae Suae Emmuinentıae ard Status
Secret., datae de die Jan venıunt nuntıantes: »Sanctıtatem Suam maxıma Cr lae-
tıtıa signıficatas sententı1as COgNOVISSE vehementerque CS5S5C laetatam de valıdıs aAaIgu-
mentis, quıbus artfes audacıam oppugnastı. « Haec altera erat

clades, qua retormatores adeo aftlıct: SUNT, ut hodie quidem PTFOrSUS respiraverint.
Certe quıdem malum ınde NasCceIls evıtare student dictitantes, arcIc, Sedem
apostolicam eit Cardinalem Rampolla falsıs ep1scop1 nunt1ıus deceptos 1stas lıtteras
dedisse; sed Romam NO  n ultımum hoc Ocutam CSSC, 1iımmo C4 melius CS5C infor-
mandam. Sed qu1s est; quı NO  3 videat, hoc ıdem iıllud CSSC, quod olım Jam Lutherus
fecit et quod adversus Encycliıcam CONTra Americanısmum datam factum
vidımus: appellatıonem male ıntormato Papa ad melius informandum?
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Hac callıda traude usı catholicos intiırmos er Judicı1 EXpEITES decıpere Ur. Im-
prim1s una Massonum ephemeridıibus, QJUaC insceribitur »Novıssım1ı nuntı1! Mona-

et QqUaC 1n ecclesiam dıo {lagrat, dolosa aeC artıfiıcıa adjuvabat. Nı-
hılomınus lıtterarum apostolicarum auctoriıtas erat, ut retormatores quıdem
> e1 PFOFrSUuS subducere pOSSECNL; NO enım deerant, quı relıcta desınerent Jam
ei1usmodiı aABCIC;,; iınter bonos VeTITO catholicos erat laetıtıa. Ex qUO
enım Ooratıo vulgata est, iımprımıs QqUO lıtterae Romanae venerunt, ep1SCO-
PUS Rottenburgensıs innumerabiıles fere epistolas consententium el clerıcorum et la1ı-
COTUI accepit; Germanıae ep1iscop! ad NUIN e1 pCr epıistolas laetantes assens1
SUNT, partım epistolis ad tempus Quadragesimale datiıs CONTFra reformatores dixerunt.
Hıs omnıbus rebus vel ıpse Proftfessor Schell alı1ıque commoti1ı SUNT, ut LUMMIETO

Fratorum »20 saecul;ı« quamVvıs colorato tiıtulo recederent.
Acatholicae quaedam ephemerides nondum desinunt CONvIıcıa 1n epıscopum PTrO-
ferre, IM quaedam catholicıs clericıs el la1cıs scrıpta CSSC dicuntur. Ephemeri-
des »Renaıissance« eit »20 saeculum«, JqUaC Jam satıs destitutae SUNT, PEeTguUunNt
ıllae quıdem retormatorum opınıones defendere, sed sıne multo sale AUuUtTt nervıs.
Ut omn1a breviter complectar: NUNC ıpsum fere omn1a sılent; sed ıstum Jam
ad tinem perveniısse quU1s est quı credat?

Quid ın futurum de catholicısmo reformatorio0 szt sentiendum,
quid ab timendum, quid praecavendum.

44 Oratıo CONTfTra retormatores habıta, approbata Sancta Sede, irmata den1que
assentionıbus tot1ıus ep1ıscopatus Germanıae eit declaratiıonıbus multorum clericorum
(1 singulorum eum 1n 1U CONgregatorum CONVeENLUMUE catholicorum deo
adjuvante habuıt eventum. Nam adversarı1. perterrit! SUNT er repulsı,
superbia COTUIN ICDICSd, catholicıs bonıis oculıiı apertı SUNLT, ut quantum
periculı MOTUS iste terret bene ıntelligerent; denuo s1ıb] PpEersuaserunt, hıs
temporıbus, quıbus LOLT tantıque 1iNımıcı _ecclesiar_n OR ugnarent, unıcam salutem
posıtam CSSC iın perfecta unıtate el arctıssıma conjJunctione CH sede apostolica el

ep1scop1s. Non est dubıum, quın satıs multıi, quı ad ıd temMmpus reformatorum tTa-
fuerant, ab hac factıone plane recesserint; at restant 110  . paucı, eit iın 115 1ps1

duces, anımı NO SUNT in melhıus commutatı er quı 11S, JUaC hıs mensıbus
accıderunt, adeo nıhıl dıdıicerunt, ut COTUINN 1ın auctorıtatem ecclesi1astıcam dıa et1am
augerentur. Nam duces 1psı COTUMLGUC tautores Cautıiıus ei Cu majJore
sılenti0 solent, 1n obscuro consılıa SU.:  S eXSEquU1 pergunt paula-
tım vires recolligere student, ut ata OCcasıone ıterum palam insıdıs ETUMPEIC
possınt. Latet angu1s 1n herba

12 Anım1ı ı retormatorum ınde maxıme confirmantur, quod hodie et1am nonnullos
VIros doctos eit professores sıbı vindicare POSSUNL iın hıs iımprımıs professores Schell
et Ehrhard. Horum agendı ratıo qQqUO magıs est dolenda, dılıgentius hoc loco
videtur exponenda. Ac Schell quıdem uantopere obscura Sl  © lıberalıismum
redolent] doctrina theologiae studiosos et Herbipolenses et alıo0s perturbaverit, ECINO
est quı 1gnoret. Eum V1a aberrasse, vel ınde patet, quod NO  } solum tam

Prompto aN1ımO ad reformatorum concıliabulum ONACUmM venıt, sed et1am e1us
praesidem crearı DasSsSus est. Nam quod pOstea colleg10 »saeculı
viges1m1« recessit, ıd NO  3 debetur hlıtter1s Romanıs ad epıscopum Rottenburgensem
datıs, sed ınde emanavıt, quod certior factus erat, ep1scopum Herbipolensem ıd
AgCIC, ut sacerdotes et theologos gravıter mMmONeret, reformatorum factıon!
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adjungerent. Quod consılıum q UaInı NO incero et VEeIC 1n melhıus mMutato anımo
ceperit, vel ınde apparet, quod ıpse paulo pOSst in vulgatiıssımıs ephemeridibus
ıberalıbus palam declaravıt, ıdeo tantum recess1sse, quod <ıbı persuasısset, ın
locorum distantıa, qUuUaC inter Herbipolım eit ONaAaCcum intercederet, Ilı collegio V1X
quidquam prodesse eit quod ephemeridum editores omnıno terrent
subjectos SSC curatorıbus. Jam CIO retormatores ıd scıebant, professorem
Schell et1am UnNnCcC 1n Su1s numerandum CSSC Cujus re1i satıs O EeST,
quod »saeculum vigesımum« dolere scr1psıit, quod Ne propter FrCHTESSUM SUUIN 1n
ephemeridibus liberalibus contumelia atfectus At S1 lle vera OV.:

torıbus separasset 1pS1 primı e1 fugıtıvı inussıssent et odio eit 1gnNOomını1a eu.

essent persecutı.
13 Ehrhardı agendi rat1ıo erat 1la quıdem 110 Ca  3 perfida, sed satıs ambıgua. EgZO

Cu. Decembriı (L colloquerer, monendum eu censul, quonı1am ıpse
lıbro SUul’ reformatorum Causamı LantOopere firmasset er auxısset, facere 110  -

potu1sse quın in oratıone INneca ıterum lıbrum SUUII OpPUgNarcm. Quo Ile audıto
satıs trıstıs MaAaestIus de videbatur negavıtque, quıidquam negotu CUu.

reformatoribus habere velle Cui respondebam, s1 ICS ıta haberet, optımum factu
CISC, prımo quUOqQUC tempore e1s socletatem palam renuntıare, quod s1
fecısset, damna eu. SU!: lıbro allata COmMpeNsaturum et famam SU amı apud
Chrıstianos catholicos restituturum. tacturum promıisıt fecıt.
Immo Decembri Romam profectus ıd agebat, ut sıbı adıtum ad unıversıtatem
Ar gentoratensem patefaceret. Vıx ınde 1in ephemerı1dıbus La  3 catholicıs
QUAaIM acatholicıs vulgandum curavıt, Romae subjecısse quıdquam
FEVOCASSC, ımmo 1in Vatıcano benignissıme PESSC eit IN Sanctum
Patrem palam pronuntılasse e1 plane contidere.
Eodem fere temMmpore praelatus Schindler, eJus amıcus, 1ın ephemerıde JUaC » Wıener
Reichspost« inscrıibitur, irum ıd scıente nescıente Ehrhardo factum s1ıt, NO

lıquet nuntium unc PIOISUS falsum vulgavıt, ep1scopum Rottenburgensem ıpsum
declarasse, oratıone SUua NO  3 Ehrhardı lıbrum, sed retformatores Mona-
CEMNNSECS PPUgNaIc voluısse. Is nuntıius quıd alıud agebat, 151 ut episcop1
Rottenburgensıs auctorıtas mendacıo el adscrıpto penıtus deleretur? Nam 1ın
oratıone Ila dicta quaedam ei opınıones, UJUaC 1in lıbro Ehrhardı continentur,
oppugnarı, ıd PCI luce clarıus est NeC tugere POtESL quı oratıonem
legerit. Ex hıs alıısque indıc1ıs apparet, Ehtrhardum NO omnıno 1NCEIC

retormatorıibus palam socıetatem renuntıare audere. Qua de hı 1ps1 et1am 1ın
tuturo eJus auctorıtatem s1ıbı vindicabunt.

14 De LOTLO catholicısmo reformatorio0 ıd diceendum et judicandum videtur: est filius
ıllegıtımus ılliıcıto matrımon10 M1XtO ınter Catholicısmum et falsam scıenti1am
yenitus. Nam LOTLO SCHCIC SU!: est et confusio et mendacıum. Retormistae quoad 1N-
tellectum contusı SUNL, quoad OoOres mendaces. Utrt ıpsı1 contusı SUNLT, ıta Junı1orum
hominum confusiıonem Captare Conantur. Sane quıdem contusı est homıiınıs opınarı,
fieri ullo modo POSSC, ut ecclesı1a catholica et hoc saeculum, DDeus et Belıal, inter
concılıentur, opınarı et1am, ıd utıle CSSC er catholicum. Et S1 quı SUNLT, quı tactıonem
centr1 catholicı 1n Germanıa superfluam SSC censeant, hı SAalle NO  - multum 1n p -
blica vident. Et S1 professores catholicı eccles1am catholıcam retormar: SPEC-
ranı neglectıs ep1scop1s et CONtEMPTLO populo catholıco, hac confusione V1X maJor
oıtarı pOCteSsL. Porro S1 ııdem NO intellıgunt, uantopere ista sentiendi sublımıtas,
QUam sıbı vindıcant, Vera CIa eccles1am catholicam tidelıtate dıstet, numquıd hoc
ingen acut]ı est”? Quod S1 Schell eccles1am PCI catholicısmum reformatoriıum SECEIVAIl
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putat, NO  } magıs clare videt qUuamı Mommsenıiuus, quı TeM publıcam PCIsocıalıstas ervatam vult uterque COTrum NO  n} magıs prudenter agıt QUam quı gyallınas
SUuas vulpıbus custodiendas tradıt. O1 reformatores longos et obscuros iıllos
ambıiıtus in Schelliij SCHECIC sceribendi eit Spec10sa eademque ambiıgua Ehrhardi diıcta

sapıentiam Putant, 110 mınus confuse et eviter Judıcant, qUam quı falsı aurı
nıtorem aestimant; AT Herbipoli ephemerides quaedam Schellium et1am
sapphicıs dıs celebraverunt. Quod erIo SUNLT, quı ad catholicos corrigendos nıhiıl
alıud OPDPUS CSS5C QUamı CcOsS scıentia AUSCIC, et tidem ftirmandam
NO  — CSSC; 2eC stultitia COTUuUmM stultitiam aCquat quı turrım
Babylonicam aediticaverunt? Jam VeIO 110  — confusio, sed incredibilis quaedammentis cCaecıtas est appellanda, quod retormatores ıd quıdem sentiunt, Masso-
u alıorumque ecclesiae inımıcorum quası negotıa PTOÖOCUFTAaTIC; partıbusProtestantium professor Scholz Berolini 1in sessione Ligae Evangelıcae (EvangelıischerBund) declaravıt, Catholicısmum reformatorium Propagandae Protestanticae
praebere eit quası pontem ONsSIruer'‘ ınde ılluc ducentem; propterea dignum CS5S5C,
qucm Lıga Optimıs vot1s prosequatur. Sımıili modo NO confusio, sed vesanıa est
appellanda, quod iıntfelices 1ı NO  — vident, inter miıracula relıg10N1s christianae ei
hodiernam scıentiam intercedere intervallum, quod nullo Jungı possıt,ıd quod vel sSiımplıcıssımus quıisque Massonibus bene videt palam profitetur.An 1st]1 Sperant, solius scıentiae ratiıonıbus sıbı persuaderı DPOSSC, verum CSSC
transsubstantiationis mysterıum? Quid? quod et1am cultum humanıtatem
hodiernam, JUaC ın ınfinıta lıbertate sSua SpONte quıd lıbet agend] (1d quod nomıne
iındividualismi vocatur) nıtıtur er cultum humanıtatem catholicam, QJUaCabsoluta in rebus tide; auctoritate continetur, inter reconcılıarı opınantur,hoc longe omnıum stultissımum est? Denı1ique hominum contusorum eit 1n
rebus polıticıs 110 mınus cernentium CeST, immaturae aetatıs Juvenes, CUJUSgener1s SUNT Bumiuller et Siıckenberger, Causae SUae constıituere. Non male
ıgıtur rcSCNS quıdem sem1narı: »hodie«, INnquit, »Juvenes ecclesiam retormare
lunt, priusquam 1ps1 prıma fidei elementa didicerunt.« At NO  ; licet, puerı1s cultrum 1n

dare, aut 1PSOS AauUt alıos vulnerent. Haec quılıbet mentis OMO
bene intelligit, Pseudoreformatores 11O  - ıtem. S1ıc confusione et vanıtate SUl:  S

quası densıssıma nebula obducti PCr V1as SUuas incedunt.
15 Quicumque 1CS5 INagNnas irıgide e obıter prımıs ut ajunt labıis tetigerıt, Ne-

incıdet in CITIOITES Itaque 151 qu1s LOL retormatorum exemplaretormationem catholicam 1n humiulıitatis tide1 tundamento condıderıt, 15
SCHNDECI errabıt. At pseudoreformatores Ilucem pPro tenebris habent et tenebras Proluce Esuriunt enım et etuUnNt, quod aSSequı 1O  — POSSUNL. Nam ıd COS plane fugıt,tidem NO ratı1on1s conclusionibus, sed de] oratıa ımpetrarı Gallicanısmus, Jo-sephinısmus, AÄAmerıicanısmus ratıonem solam SEqUI gloriantur,1psa omn1ıa dementer 1scent. Nam 61 qu1s I ratıone VCOCIC catholica
consideraverit, Gallicanismum Pro insanıa habebit. Sımıili; modo Pseudoreformistae
ratı1on1ıs princıpus Q Uamı Jongissıme absunt. Quamquam affırmant, UACCUMIGQUCecclesiae NnOx1a S1nNt reJicere, ııdem eit volunt et acıunt et quotidıie adjuvant.Atque ıd quidem 115 1ın mentem venıt, distinguere inter quandam \tormationem catholicam, QuUuaC ad catholice cogitandı eit agendi ratıonem renoO-
vandam pertinet, et sıngularum partıum retormatıonem velut admınistrationi1s, edu-
Cat10on1s, dıscıplinae eic Est DE confusio, dixı mentiıs imbecıllitas, quodSıckenberger et alıı quıdam Juni0res Austrıae sacerdotes opınantur, futurum CSSC ut
coelibatus Aaut LOTLUS aut saltem parte ab eccles1ia SAanctia tollamr. Quod deinde amıcı
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»saeculı vigesım1« Pqtabant ımpune sıbı negligere, quod nuntıatura apostolıca Mo-
nacensı1s ınde 1b inıt10 V1 e1s restitit, hoc contusorum est homınum?
An persuaserunt sıbı hı tardıssımı ıngen11 homines, 1Nvıta Roma quıdquam ın
eccles1a catholica perficere posse?
Ignorabant ııdem, Amerıcanısmum et ei specıe nıhıl alıud CSSC 1S1 eccles1ae
contamınatıonem, NO  3 reformatiıonem, sed deformationem. Confuse Ehrhardus in
lıbro SU!' cıyılıtatem catholicam relıgi0sıtate catholica solvı et distingul,
quası sacerdotem ab altarı SCHICHAIC velit. Quanta retormıstarum confusı10, Masso-
Nu auxılıo contidere COTUMILYGUC e_ph_emerädibps utı! Non intelligunt qua SUNT

stultıtıa, QUaM toede hı iNımıcı eccles1i1ae e1s abutantur, uantopere 6cO5 udıbrıo
habeant. Confuse reformistae Jesuutas ımpugnare NO  - desıistunt, quı qUamı egregıam
eccles12e OPCTIam praesterit ıgnorare 110  —j POSSUNL. Contusissıme reformistae Ta  3
miserabıliı ephemeride, qualıs est »Saeculum vigesiımum« ei salubrıa consılıa

ulcırı opınantur. Contuse ııdem SCHDCI bonas voluntates er intentiones
ducum mıiırıs laudiıbus praedıcant 11Sque omnı1a qUaC moliuntur LegErE volunt;
incendiarıus bonae voluntatıs 110  3 desıinıt SSC iıncendiarıus periculosus. Summae
contusıion1s est EXSPECLAFTE, Romam Syllabum alıasque retormistıs iımportunas
declaratıones CSSC Fe  Caturam,; hı VIr1 nebulosı, contusiores QUaMı quılıbet eccles1iae
IN1MI1CUS, ıd qUOQUC fier1 PUutant. Quod auctorıitates eccles1i1astıcae conatıbus
reformistarum repugnant, hı1, qJUa SUNT confusione, sensul agrest1 ei ab humana
cıyılısatıone aliıeno trıbuendum cCensent; e1s videntur, quıcumque ıde1ıs
modernıiıs resiıstunt CC ch3fessor:urr_l partesxPopulus catholicus e1usque f1-
des vıta, popularıs ındoles eccles1i1a4ae lıber e1s est septem sıgnaculıs s1gNatus.
Quanta sSiıt sincerae tide1 occulta V1S CSsLAaS, 6cOsS plane praeterıt latet; ıdeo 110

intelligunt, nemınem S1ve erudıtum S1ve inerudıtum, in ecclesiae sınum perducı AUtT
reducı POSSC, 151 eJus tides fırmetur; NUNO Ua de credendo, SCHLDECI de
scerutando loquuntur, CUu. 1pse 1le Göthe dicat, nıhıl homuiını sublımıus CSSC

proposıtum, qQUam ıd venerarı, quod scrutando 110  j possıt explıcarı.
16 Quoad intellectum contusione obnubiılatı Retormistae in loquendo ei agendo Men-

daces et fallaces ostendunt. Pertidi SUNT 11 1rı catholicı praesertim 11 sacerdotes,
quı eccles1am retormare student sıne ep1scop1s, CONTra ep1SCOPOS; »qui 110  - intrat pPCI
Oostıum 1n oviıle Ovıum sed ascendit alıunde, Nle fur est er latro« (Joh 10,1) Summa
perfidia est quod retformistae Causamı SU aml communıcant CUu. masson1bus, Judaeıs et
alııs eccles1iae IN1M1CI1S et pCI EOTUMn ephemerides consılıa Su persequutur. Pertidia
eSt; quod ııdem declaratiıones Sedis 1PS1S odiosas elımınare Cas derıyando

mala vel insufficıente ıntormatıone Sedis eit papa male ıntormato ad
melıus intormandum appellant; quod, S1Cut Schell eit alıı facere, 1DS1S —

lestas contemptul tradunt dicentes Cas nıhıl SS5C 1S1 quasdam parvı Oment]ı forma-
ıtates curıales. Hıs alıısque artıf1c11s dıscıplınam eccles1astıcam labefactant, sacerdo-
tes Juniores ad ınoboedientiam solliıcıtant; sacerdos discıplinae subducens est

perfidus sacerdos. Pertidia EeST, quod retformistae »catholicısmum relig10sum« profi-
tentur, scatholicısmum politicum« et ıdem palam sceribunt et d1ı-
CUNT, SUUIlL CSS5C, tractionıs centrı tinem facere eit LEr polıtıcas in SUuas SUIHETE.,

Fraudulentum et subdolum erat retformiıstarıum ımıcandı CONTra

Episcopil Bottenburgensis; quia acrıter P SCVEGTE erat loquendum dums praedicator
adversus duros CPISCODUM ardoriıs Uurorıs eit INOTUMN agrestium arguebant;
at NECESSC erat INalu tortı herbam radıice vellere, 110  - verba SUav1ıa et ele-
gyantıa eque Schellium Ehrhardum homıiınes ver1 vultus CSSC TiEC

sıne fraude et fuco ASCIC, demonstratum EeSsL. Ehrhardus 1O  e est bonae fıde1, S1
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lıbro Su: ad reconcıliandam, ut alt ecclesi1am Cu mundo moderno umbras eit Iu-
IN1ınNna IN)JUSUISSIME digerit favorem mundı, detrimento ecclesiae; 51 temerarıas qUaS-
dam sentent1as latenter lineas Nserıt S1 studıa eit malas,
quıbus mundus modernus regıtur eviıter Lantum PerstnNngıt; 51 ınfamem ıllum Jorda-
Nne Brunonem indulgentia TaCiat eicCc

Omnıs hıc Catholicısmus reformatorıus Aaut INSCLELA AUtT perfidia dirıgıtur eit OVertiur
Ex voluntatıbus nudiıs er inanıbus, QUaILLV1IS dicantur bonae eit iıdealismum appeten-
LCS, 110  3 judicandum est de 1C1 1DS1US bonitate: ona NO  n est S1 eccles1i1ae damnum
tert Nunquam fut CITaNsS, QqUuı 11O  — bonas voluntates sıbı vindıcandos
CeNsSUuerIL Confusio mMent1is ear perfidıa cordis haereses eit discrepationes
cles1a conflavere:; contlavere catholicısmum reformatorium; confusıo et INEeN-

dacıum deformant, humaulıtas, verıtas et clarıtas reformant ecclesi1am
18 Quam periculosum, Ua ecclesiae NOX1UM S1IT catholicısmus reformatorius,

Janı erıt exponendum
Oons et OI1%0, CIVUS5 robur catholicısmı reformator1 superbia EeST, et quıdem -
perbia docta, superbia SCICENT1LArUM, submuıttere humauilitatı tides er INra-
culı divinı. 1 St. Petrus adhuc Vviıveret, hısce doctis, qU1ı Spirıtum Sanctum preti0
erudıtioniıs volunt, diceret: erudıitio vestra vobiscum SIT perditionem (act ‚20)
S1C Lucıiter SsCIENLLAM obsequı10 antepOSuIlL. Ratıo dıyınum adoratur:
ınde Orıtur CONLTEMPTUS despicientia sımplıicıs, JUaC populo rectae tide1
catholicae quam benedictam CONVertun Tottanam. 1 ıd assequerentur
reformistae, quod intendunt, ecclesi1am uas partes discıinderent, alteram erudı-
LOorum alteram incultorum Catholicorum Inflati superbia modernae cıvyılıtatıs umı-
ıtatıs Christi obliviscuntur Catechismus x nıhıl est 151 hlıber formularum:; CD1SCO-
POS et tolerantes vellent; sımplicem tidem catholicam
PITo Paganısmo habent; protestantısmo clam vel publıce blandiuntur Nonnull: Cn
OTO Ho bbe Lo1sy dogmata solvere POSCCNLES, ut CU1IQUC lıberum SIL,
QUCIN Un JUadquUC ormula dogmatıca SCIHISUMMN CONJUNSCIC velıt dummodo tormulam
IN reliınquat Talıs SCIENTLLAM et tidem reconcılıatıo CONTFra Deum
ST er anımıosL

19 Schell et Ehrhard fastig10 cultus humanıtatiıs consıderant
Spiırıtu neglegunt Suum SS5C dicunt, homines eruditos partes ecclesiae

trahere; ar CINO ab ecclesı1a alıenus r reconcıliatur 151 corde CO  ur Quod
sımplex prudentia docet hoc pseudoreformistae Nunquam -
ditos MONECNT, ut ad humıilitatem sımplıcıtatem, CONVertian SCHIDCI —
cles1am MoONeNnNT utL CONVvVertiat ad modernam humanıtatem, quod SUINIMNAC demen-
Ciae est » Veterum catholicorum« QUamM toedum tinem habuerit Ootfum est eit

1DSa nıtebatur eruditione eit superbıa docta Kraus, Schell Ehrhard repnstmant
vetiterem catholicısmum: Döllingero eit SOC115 dıfferunt, quod sımulata ei
allacı agend] ratione ULunNiIur et occulto insıdiantur

20 Quae 1(IX146 ıdeae pseudoreformatoriae late dıffusae SUNT Numerus retormıstarum
Germanıa merı1ıdıana haud Parvus. Bavarıa er Austrıa praesertm periculo

versantur; Württembergia adhuc ININUNIS est Badenia JUOJUC, qUu14 ıbı
catholicorum« diu floruit, el Alsatıa propter iınundatiıonem Borussorum

et Protestantium U1C contag10m Patent. Princıipales catholicae ephemerides
Germanıae septentrionalıs (»Kölnıische Volkszeitung« et »Germanı1a«) nıhıl INMNMUMNO
CONTLTra pseudoreformatores audent, clam CUu. C155 CONSPIAF; ant,
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Rottenburgensıs ımprobaverunt, maxımo re1ı et unıtatıs catholicae detriımento.
Nobiles catholicı CONTtra pseudoreformatores StTaNtT, dietum publıca et
commun1ı assensione comprobaverunt. In Helvetia ep1SsCopus Sangallensıs 1ıbello
ıllos iımpugnavıt. Augetur periculum C quod inter Massonum et pseudorefor-
mıstarum sectam necessitudines intercedunt; ht1, S1ve cCOonNscı1 S1ve nescC1l, Massonum
consılus clandestinıs OPCIN ferunt; 1lı hıs abutuntur ad iımpugnandam ecclesi1am,
omn1a audıbus efferunt, qUaAC acıunt ei scerıbunt reformistae, omn1a e1s contrarıa
vehementı1ıssıme ımpugnant, alio_s in EOTUMmN IT trahere student. Schell 1n ıbello
MAasson1CO »frater MASSONICUS S1116 praecınctor10« appellatur. Massones manıfeste,
reformistae occulte eccles1am 1in Germanıa schismate scındere CONANTUFr. Ex hıs
omnıbus patert, ıdeas ıllas pseudoreformator1as Lanquam bacıllos tebrım afferentes
corporı eccles1iae iınhaerere 1NOCECIC. Haec catholicısmı forma siımultanea quaedam
relıg10 EST; matrımonıum m1ıxtum, adulteriıum Cr paganısmo moderno, toedus
socıale Cu. Massonibus. Depravat populı Juventut1s entem et OICcS, dissolvit
discıplınam eccles1astıcam.

A Jam videtur quaerendum, quıid fzerı possıt ad periculum propulsandam. In periculo
salus anımarum multarum:; ıd bene anımo tenendum. Num reformistae

anımas VEIlCILO ımbuere ei occıdere velınt NOI, nıl refert; ıdeae EOTUM venenatae eit

pestiferae SUNT; 1U sectam Massonıcam eccles1ae iınımıcam adjuvare velınt NON,
nıl refert: IEeVCIA eJus satellites SUNT et admıinistrı ei eccles142e maxıme NOCeENT. Ideo
providendum est salut] anımarum et ONO eccles12e CONTfra pseudoreformam, JUaC
VEIC pest1s ©S quamVIS bonarum voluntatum er ıntentiıonum eit verbo-

et MAaAgNOTUIN velamentis obtegatur. Hoc quıdem temporI1s OoOmentO
conticuere reformistae, sed ınde NO sequıtur, periculo LUuULAa PESSC Omnı1a; colligunt,
ut diximus, vires ımpetum it_eraturi; ICtu mortitero nondum SUNtT percussı.
Talıs ICtus videtur PEINCCECSSALIUS.
Remuissae lenıtatı hac 1n NO est indulgendum. O] parcıtur reformist1s, NOCeEeLuUr
anımabus multis. Hıc ıllud sequendum: quod medicına 110  - Sanat, fterrum Sanat,
quod terrum 11O0O  — Sanat, 1eN1S aeres1 resistendum, vıires perficere ei
constıituere potuıit. Impetus Ne CONTra ecclesi1am, QUECIMN Massonum Parısıs 1900
decrevıt ei 1llo tempore INnstruxıt, retormıstarum et1am COPUS adhıbiıtis, mMnı V1 est
retundendus. Vera auctorıtas eccles1astıca CONLTra falsam doctrinae auctorıtatem est
sustinenda tuenda. Quando agıtur de reftormanda eccles1a Pontitex Romanus 110  -

unıversitates, ep1scop1 110 professores primas partes Necessarıum videtur,
fortissıme dimicare CONTLTra m cıyılıtatem modernam et. talsum cultum er

humanıtatem; ınde anımatur pseudoreformae. Huyus modernae cıyılıtatıs
medullam e genıum Deo contrarıum, diabolo gratum CSSC CONSTaAL. Deinde {1-
dum et cavendum EeST, catholicı S1ıCcut homines modern1ı plus qUamı Par est trıbuant
solı scıentlae, scrutatiıon]ı el artı erıticae. Hısce remediıs sımul pseudoreforma

22 In Regno Dei solum Jus divinum valet. sequendum CONLTra retormıistas. Quare ab
11S subordinatıo interna externa SCVCIC est exposcenda. Vır doctus sentlat
subdıtum CSSC ei ep1scop1s. Reformandum est CONTra Massones, 11O0O Pro Mas-
sonıbus:; providendum, 11C acerbıissımı hı eccles1ae hostes PCI pseudoreformae late-
bras 1n eccles1am ıinsınuent eTt mala plurıma iınterant. O1 reformistae postulant, ut
e1s demonstretur, ubı et quıbus verbis CONLIra dogmata offenderınt, ıd e1s dqnegan—°dum ST Nam hoc utfunfur artıticı0: S1ıCcut Döllinger eit alıı excommunıtıcatıonı
subjaceant, Cavent, ullo verbo tormulıis dogmatıcıs abhorreant Aut manıteste
quıidquam CONTLTra ecclesi1am proferant, CUJUS el alienıssımı SUnNt.
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Ideo NO  - Sunt arguendi er convincendi, sed Lantum integumentı1s dissımulatıionıs SU 4€

evolvend.:. Pseudoretormatores SUNtTt eit nomiınentur; hoc e1Ss convenıt.

73 Hıs exposıtıs CO quıdem CEXOPTLO er Deo CXOTIO, ut S1 tierı possıt Summus Pontifex
afflante Spirıtu Sancto solemnem declaratıonem CONLTra pseudoreformistas quası
cathedra pronuntıare dıgnetur. Quod sS1 tıeret, ıdeles eccles1ae€e filıı ab ıllorum insıdıis
gravissıme ONereNT{Uur, reftormatorum 1psorum agıtatıonıbus finıs ımponere-
CLUur, ut Jam NO simulare pOossent de V1a NO  - satıs CSSC edoctos. Talıs
solemnı1s declaratıo S1 m1nus Ovıdeatur, haud SC10 sıt, AauUtTt

hıtterıs apostolicıs confidentialıbus 1IMpr1mı1s Bavarıae, Germanıae, Austrıiae
ep1scopos de periculo certiores tacere ei ad vigilandum hortarı AUt saltem precıbus
Cardınalıs Gruscha satıstacere epistula Vindebonam m1SSa, qua ıdem fere declarare-
CUL, quod Jam epistola ad ep1scopum Rottenburgensem benignıissıme ata fuerat
pr ONUNT1atum.


